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Aleber einige Iuil Dienſste der Vitutrgietehende Materialien.“)

Von Franz Reſch V *. Proſeſſor der Naturgeſchichte aunn Freinberg bei 8i
Ueber b1d Und Silber.

Unter dieſem Tite reten Dtr II da Eldorado der Schwindelei.Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nan werthvolle Gegenſtände mit
großem Vortheil verfälſchen kann, und darum bleibt 8 auch eine
ſelbſtverſtändliche Maxime, Ue Händlern, welcher Art immer,derlei Dinge 3 kaufen. ꝗ

ſt Nan 10 doch, beſonders Iu größerendten keineswegs immer ſicher, reel bedient 3u werden. Es
wird deßhalb von einigem Intereſſe und Nutzen ſein, die ein⸗
achſten Unterſuchungsmethoden kennen zu lernen, die uns gegebenen0  E vor Betrug ſchützen können.

Reines bld kann ſeiner Weichheit vegen nicht 3uGeräthſchaften und Münzen verwendet werden; CS wird eßhalbmit Upfer oder Silber oder eiden zugleich legirt. Ur eine
Vergoldung kann Qus reinem Golde beſtehen; ob ſie aber
daraus beſteht, iſt eine andere Frage. Wir aben nun drei 0  6
3u unterſcheiden: Ob reines bld (bzw Vergoldung)/, bder
eine Goldlegirung bder eine Goldimitation vorliege.

a Reines Gold;, alſo auch echte Vergoldung darfdurch einfache Säuren nicht angegriffen werden. Nur eine Miſchung
von Salzſäure und Salpeterſäure, das ſog Königswaſſer, löſtold auf Ebenſo erzeugt eine verdünnte Löſung von Kupfer⸗chlorid auf er Vergoldung keinen Niederſchlag, ähren aufunechter Vergoldung chwarze Flecken entſtehen. Um aber leichtentſcheiden können, bb C 0od vorhanden, treicht man
den Gegenſtand über einen ſchwärzlichen oder dunklen Wetzſtein,und tropft dann etwas Scheidewaſſer (Salpeterſäure darauf;echtes old bleibt unverändert, legirtes oder imitirtes verſchwindettheilweiſe oder gänzli

An dieſer Stelle iſt daran 3u erinnern, daß die Goldarbeiterdie un verſtehen, einem legirten e Arbe des Fein⸗goldes auch ohne echte Vergoldung V geben; dieß geſchieindeß bei Legirungen, die auf 2 Karat (16 wenigſtensKarat bld enthalten. unä wird der Gegenſtan „blank⸗geſotten⸗, h nach vorherigem Glühen I eine ſtark ver⸗ünnte Miſchung von Schwefelſäure und. SalpeterfdGure getaucht,dann un eine Löſung von Salpeter, Kochfierauf In heißem und endlich un kaltem
alz und Alaun gehalten,

Waſſer gewaſchen; amit
Vgl. Heft dieſes ahrg der Quartalſchrift.
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man o ange fort, hi die gewünſchte Feingoldfarbe her
vortritt Auf dieſe Weiſe bildet ſich eine oberflächliche Schichte
von faſt reinem 0  , iudem die beigemengten Metalle daraus
entfernt wurden; aber dieſe Schichte iſt äußerſt dünn.

V Goldlegiru ngen u theils kupfer theils ſilberhältig,
oder gemiſchte Legirungen; die erſteren ſind mehr minder röth
lich, die anderen hellgelb bis faſt weißlich So iſt eine Legirung
von 12 Theilen bld und Theilen Silber faſt weiß,
und heißt „weiſſes Gold“ Gerade dieſe Legirungen ſind ES,
die Ur echte oder falſche Vergoldung (vergl. Inter Geſagtes)
Amn meiſten Täuſchungen Anlaß geben; aber der Nachweis
der enge ( verwendeten Silber oder Kupfers iſt ohne
chemiſche Unterſuchung nicht möglich. E  U bleibt für unſeren Zweck
nur folgende Methode übrig. Zunächſt wird die etwaige Ver
oldung unterſucht; zeigt ſich dieſe echt, muß man eine leine
Stelle von derſelben entblößen, was durch einen Topfen Königs⸗
waſſer geſchie Nachdem dieſe Stelle mit Waſſer abgewaſchen,
tropft man etwa Kupfer  br darauf; wird die Stelle
lich, o liegt eine Legirung vor m wiſſen, ob Kupfer bder
Silber In der Legirung, wäſcht man die wieder mit Waſſer,
und rop Königswaſſer darauf, ird die einer I den
ropfen gehaltenen ähnade kupferroth, ſo iſt Kupfer auf jeden
Fall vorhanden; beim Eintrocknen de Tropfens ſcheidet ſich
Silber aL graulicher Beſchlag Aus

Sollte „vergoldetes eißgold“ angeboten werden,
o würde dieſe Methode er entſcheiden, bb wirklich Weiß⸗
gold oder uUuLr eine lun⸗ oder Zinklegirung vorhanden
wäre; In letzterem Fal würde nämlich ſchon jede infache Säure1
die Legirung angreifen. Thatſächlich werden Goldwaaren
In neuerer Zeit England aus verbreitet, die aus eilen
Gold und Theilen Silber eſtehen Ollen, aber 0 de Silbers
Zink enthalten, und übſch vergoldet ind

Nicht weniger häufig ſind die Goldimitationen.
Wir erinnern zunächſt Qll die 7•  VeI uit einer echte
Talmi⸗Gold⸗Kette;“ was der Beiſatz „  40 bei Talmigold
3u bedeuten habe, wird rt klar, wenn nanl bedenkt, daß
Talmigold eine Legirung Kupfer, Zinn und Eiſen
ſt, alſo mit gar nichts un hat Dieſes Talmigold
wird beſonders Iu t In großem Maßſtabe verarbeite In
Marſeille verfertigt ebenfalls eine ſehr ſchöne goldähnliche
Maſſe QAus Kupfer, Platin und Wolfram, die zunächſt geſchmolzen
und dann — mit etwas Gold vermiſcht ird

0
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Alle dieſe Imitationen werden Säuren angegriffen,und bekommen durch Kupferchlorid ſchwarze Flecken; auſſerdem ind ſie viel härter als Blei.!

Reines Silber wird von Schwefelſäure und Salz⸗ſäure nicht angegriffen; aber ſobald irgend ein anderes Metall,wie Kupfer, Zinn, Zink, Nickel dgl beigemengt iſt, verliert
die mit Schwefelſäure befeuchtete Stelle ihren Glanz Mit Salpeterſäure kann eine echte Verſilberung chnell entfernt, und die darunter
verſteckte Legirung oder Imitation aufgedeckt werden. Al  D  8 ſehrempfindliches Reagens auf Silber dient eine Miſchungwäſſriger Löſung von rothem chromſauren Kali und Salpeter⸗ſäure Ein Tropfen auf reines Silber gegeben inen hochrothen Fleck, während Legirungen oder Imitationen höchſtensgelblich gefärbt werden.

Da reines Silber für Geräthſchaften 3u weich ſt, wird
ElS mit twa  D Kupfer legirt; ſo lange dieſes nicht über der
Miſchung enthalten iſt, hat die Legirung noch eine ſehr reineweiße Farbe. In Süddeutſchland und Oeſterreich werden fürGeräthſchaften Theile Silber und Kupfer genommen,eine Legirung, die ſchon merklich gelb iſt Natürlich wird dieſeFärbung durch echte bder me  6 Verſilberung erdeckt Letztereerreicht man leicht dadurch, daß man die Gegenſtände Iun Waſſerund Weinſtein kocht, wodurch der Oberfläche das Upferentfernt wird; durch Poliren wird dann der nöthige Glanz her⸗geſtellt. Oder man löſt 3 Gramm Chlorſilber, 20 Gramm Wein—
ſteinpulver und Gramm Kochſalzpulver In ſo wenig Waſſer,daß ein dünner Brei entſteht, mit dem man die Metallflächeeinreibt; durch nachheriges Abreiben mittelſt feinem Kreidepulvertritt ein reiner Silberglanz hervor.I eine echte Verſilberung von einer me  en, die gaukein Silber enthält, 3u unterſcheiden, bedient nan ſich der Auflöſung von rothem chromſauren Talt II Salpeterſäure, wie
hereits oben erwähn worden.

Silhberimitationen gibt eine ziemliche Anzahl, und
Dir machen eßha ausdrücklich darauf aufmerkſam, weil ſieecht verſilbert EI 3u Täuſchungen Anlaß geben könnten.

Britanniametall, eine harte Vete Legirung Aus ThKupfer, Zink, 85•7 Iun und 10˙4 Antimon
Neuſilber oder Argentan, Kupfer, 3˙•8 Zink, Nickel

Sol Imitationen ſind 8 Manheimergold, Similor, Oreld,Pinchbeak
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Elecetrum ein Nemſilber mit Th Nickel
Chinaſilber, Chriſtopflemetall, Alpaca, enide

ù In Neuſilber, das galvaniſch verſilbert worden;
ebenſo Pewter, Queensmetall, Minofer

Eine In Frankreich von Maffre und Comp. In arſeille
fabricirte Imitation beſteht aus 65 Eiſen, Nickel, Wolfram,
H Aluminium und Kupfer, iſt gegen Säuren ziemlich wider
ſtandsfähig, und wird von Schwefelwaſſerſtoff, der reines Silber
bräunt * „Anlaufen der Silbergeſchirres —j nicht angegriffen.

Alle Silherimitationen laſſ ich ohne chemiſche In
der ege chon durch den Härtegrad erkennen; reines Silber
iſt härter als Gold und weicher als Upfer; 68 darf In einem
Falle härter als Marmor ſein, 9 den Marmor bder einen
Kalkſpathkryſtall ritzen. Kann man mit einem Kupferdrahte
oder Kupferkreuzer ein Silbergeräth nicht mehr IE
o ieg eine Imitation vo

Anhangsweiſe möchten Diu noch die Gold und Silber
reſſ und Borden beſprechen Daß 68 echte Waagre gibt,

gute Legirungen, äßt ſich nicht beſtreiten, aber eben
o wenig In Ahrede ſtellen, daß Waare gar ſelten iſt
Meiſt ſind die old⸗ und Silberfäden weiter nichts als
vergoldete oder verſilberte Kupferdrähte. Es wird nämlich
ein Kupfercilinder vergoldet oder verſilbert, und dann In Streck  2
werken 3u 0 So iſt Qan echten Lyoner
treſſen die Goldſchichte 0 00 Millimeter dick! Noch
äufiger als dief Kupferdrähte mit Goldſchichte ſind die bekannten
„leoniſchen Borden“, Kupferdrähte oder äden,
die In Zinkdämpfen oberflächlich legirt wurden, ud en gold⸗
ähnliches Ausſehen haben. On n gewöhnlicher Schwefelſäure
löſen ſich dieſe Borden mit grünlichblauer Farbe auf, während
gute Legirungen n old oder Silber mit Kupfer)
IuL in heißer Schwefelſäure ſich langſam löſen, und ſe die
en Lyonertreſſen noch ziemlich dem Einfluß der Säure
Widerſtand leiſten; bei allſeitiger Vergoldung bder Verſilberung
leiben ſie ohnehin In Schwefelſäure ganz Unverletzt, da die edle
Metallſchichte da Upfer hinlänglich chützt Wenn aber U*
den Gebrauch dieſe Schichte chon 3u dünn geworden oder ſtellen⸗
weiſe abgenützt wurde, dann kann allerdings die Säure ihre
auflöſende Kraft äußern. Goldborden, die längere Zeit

ſcharfen Eſſig gelegt, dieſen grün färben, ſind
allezeit unecht.


